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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ünchen, 18. Septbr. Wie der „Bayerſche 
Courier“ von unterrichteter Seite erfährt, hat Hr. 
v. Gaffer geſtern dem Könige die Liſte derjenigen Per- 
ſonen vorgelegt, mit denen er, vorbehaltlich der kö⸗ 
niglichen Genehmigung, wegen Uebernahme des 
Portefeuilles definitive Verhandlungen einleiten 
könnte. Die Antwort des Königs iſt dis heute noch 
nicht erfolgt. Der „Courier“ theilt ferner mit, daß 
für das Cultusminiſterium Hr. von Auer in Ausſicht 
genommen ſei. 5 
Wien, 18. Septbr. Die neuerdings in den 
Blättern auftretende Meldung, daß das biefige Ca⸗ 
binet über die Kaiſerzuſammenkunft ein Circular er⸗ 
laſſen habe oder ein ſolches vorbereite, enbehrt jeg⸗ 
licher Begründung. f 
London, 18. Sept. Aus Calcutta wird gemeldet, 
daß ein Geſandter des Khan von Khiwa dem Vice⸗ 
könige ein für die Königin von England beſtimmtes 
Schreiben übergeben und zu gleicher Zeit die Ver⸗ 
mittlung Englands bei Rußland zu Gunſten des 
Khans von Khiwa nachgeſucht habe. Der Vicefünig 
hibe ledoch abgelehnt und den Rath ertheilt, die 
lee Gefangenen auszuliefern, ſowie mit dem 
rufſiſchen General in Taſchkend in freundſchaftliche 
Correſpondenz zu treten. — In Buchara iſt, wie 
verlautet, die Cholera ſehr heftig ausgebrochen, ſo 
daß an derſelben täglich gegen 1000 Menſchen ſterben. 


Deutſchland. 

＋ Berlin, 18. Sept. Für den nächſtjährigen 
Etat find der „Spen. Z.“ zufolge von Seiten des 
Cultusminiſteriums ſehr erhebliche Mehrforderungen 
für das Volksſchulweſen 19 da durch die 
halbe Million, welche der vorjährige Etat neu aus⸗ 
warf, die vorhandenen Bepürfniſſe nicht befriedigt 
werden konnten. Es habe ſich als unmöglich her⸗ 
ausgeſtellt, ſelbſt auch nur einen Theil jener Summe 
für Alterszulagen zu reſerviren. Sie mußte gänz- 
lich verbraucht werden, um die dürftigen Gehälter 
auf ein einigermaßen auslämmliches Minimum zu 
bringen, und auch dieſer Zweck ſei nicht überall er⸗ 
reicht. Jetzt handle es ſich nun darum, in den alten 

und neuen Provinzen, da wo es noch fehlt, die Mi⸗ 
nimalgehälter ferner zu erhöhen, und zweitens zu 
a Syſtem von Alterszulagen zu gelangen. Es 
heißt, daß von dem Unterrichts miniſterium für dieſen 
letzteren Zweck etwa eine Million beanſprucht wird. 
erner iſt der Neubau einer bedeutenden Zahl von 
eminarien in Ausſicht genommen. In der Pro⸗ 
vinz Schleſien allein ſollen vier Seminarien neu er» 
richtet werden. Die Mehrforderungen, welche das 
Unterrichts⸗Miniſterium für dauernde Ausgaben in 
dem neuen Etat ſtellt, ſollen ſich im Ganzen etwa 
auf zwei Millionen belaufen. — In den 88 16 und 
17 der Verordnung vom 30. März 1847 werden die 
Ortsgerichte angewieſen, dielenigen Perfonen, welche 
— einer der vom Staate . 9 — 
eligionsgeſellſchaft ausgetreten ſind, o e 
— Sarkri sten Religionsgeſellſchaft bei⸗ 
zutreten, bezüglich der in ihren Familien ſich ereig⸗ 
nenden Geburten, in das nach § 1 der Verordnung 
für gewiſſe geduldete Religionsgeſellſchaften anzule⸗ 
ende Civilſtandsregiſter einzutragen. Dieſes, die 
ührung der Civilſtandsregiſter für Diſſi⸗ 
denten einführende Geſetz hat bisher keine Erwei⸗ 

Etwas über die Stahlfeder. 

„Die Geſchichte des Eiſens iſt die Geſchichte der 
Eivilifation der Menſchheit“ hat, wenn wir nicht 
irren, der Heidelberger Profeſſor Leonhard in einem 
Buche über die Mineralogie ſchon vor Jahren geſagt. 
Damals waren jene Pfahlbauten ⸗, Höhlen ⸗ und 
Gräberfunde noch nicht gemacht, welche inzwiſchen 
Über die Uranfänge der Cultur unſeres Welttheils 
Licht aufgeſteckt und welche erwieſen haben, wie ſauer 
der Menſch die kargen Looſe dem Himmel abrang, 

lange er noch mit dem Stein als Waffe und 
erkzeug ſich behelfen mußte, und wie auch das erſte, 
ſcwer bef beſchaffende Metall, die Bronze, ihm zu 
einem beſſeren Leben noch wenig Vorſchub Leiftete. 
Wir gewahren durch dieſe Aufſchlüſſe, wie erſt mit 
der Bekanntſchaft und dem Gebrauch des Eiſens die 
Noth des Daſeins ſich milderte und die fogenannte 
Civiliſation begann, daher das oben angeführte 
Sprüchlein des Heidelberger Profeſſors noch heute 
ſeine vollkommene Geltung hat. Er ſelbſt ſchrieb es 
aber noch mit einem Gänſekiel nieder, nicht ahnend, 
daß auch dieſen das civiliſatoriſch um ſich freſſende 
Eiſen bald verdrängen würde. $ 
ft iſt in früherer Zeit des Gänſeliels welt⸗ 
deherrſchende Wichtigkeit geprieſen worden, ſelbſt 
detiſch. Vor faſt hundert Jahren fang noch 
lumauer in einem Lobgedicht auf die Gans: 
„Und ohne Deine weisheitsvollen Spulen 
Wo wäre Wiſſenſchaft? 
Wo unſere Canzleien, hohe Schulen 
Wo unſere Autorſchaft?“ 

Und jetzt! Wer der alten Schreibfeder noch nach⸗ 
ſeufzt, das ſind, würden wir ſagen, nur die Lehrer 
in unſern Elementarſchulen, die im Federſchneiden 
für die Scholaren ſo manche halbe Stunde angenehm 
ausruhten und hie und da ein im Federdienſt er⸗ 
Panter Canzelliſt, wenn nicht auch Frankfurts heiterer 
Nachruf mit den Worten gewidmet hätte: 

“x Gänſekiel! Verdränget hat Dich zwar 
Du herrſchteſt, als die Zeit noch ſtählern war, 
5 St D doch gast ſind die Zeiten. 
n bebaupt ich, daß ihr ſolches fehle, 
Wie kam ee in ein ble Erz ? 
AUlucbrigens hängt auch an dem Gänſekiel viel 
. 


ichter (Stoltze) der ausſterbenden Species einen 
ſtähl'ne Feder; wirſt du ſie beneiden? 
ie ſtähl'ne Feder, ach, fie hat kein Herz, 
Der Gänſekiel jedoch hat eine Seele.“ 


Auswärts 1 % 20 . — 
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terung oder Veränderung erfahren, vielmehr iſt nur 
unter dem 23. Juli 1847 das Geſetz über die Ver⸗ 
hältniſſe der Juden erlaſſen, welches ein zweites 
Civilſtandsregiſter für Juden geſchaffen hat, ohne 
über die Wirkungen eines Austritts aus dem Juden⸗ 
thume auf die Führung des Civilſtandsregiſters Be⸗ 
ſtimmung zu treffen. Ja, trotz einer Verfügung des 
Juſtizminiſters, Dr. Leonhardt, aus dem October 
1869, an der, auf Grund der Verfaſſung, die Mit⸗ 
lieder der jüdiſchen Religionsgeſellſchaften für be⸗ 
ſugt erachtet worden, mit den Wirkungen und in 
§§ 16 und 18 angeführten Formen ihren Austritt 
aus dem Judenthume zu erklären, verfahren die 
meiſten Gerichte in den älteren Provinzen der 
Monarchie in traditioneller Weiſe, weil es an einem, 
das formale Recht abändernden Geſetze fehlt. Nur 
auf dem Umwege: Uebertritt aus dem Judenthum 
zum Chriſtenthum, durch Taufe, und ſodann Aus⸗ 
tritt aus dem letzteren iſt es einem Juden möglich, 
rechtlich aus der Religionsgenoſſenſchaft auszutre⸗ 
ten. Da der Herr Juſtizminiſter nicht befugt iſt, 
hier auf dem Verwaltungswege einzuſchreiten, ſo 
ſteht die Beſchreitung des Geſetzgebungsweges in 
naher Ausſicht. 

— Wie es heißt, wird der diesſeitige Geſandte 
am türkiſchen Hofe, Graf Kaiſerling, welcher ſeit 
länger als Jahresfriſt wegen Krankheit von ſeinem 
Poſten beurlaubt war, nicht mehr nach Conſtantinopel 
zurückkehren; die Ernennung des Nachfolgers wäre 
in kurzem zu erwarten. 

— Die Geſammtzahl der deutſchen Aus⸗ 
ſteller auf der Wiener Weltausſtellung beträgt 
7861; dabei ſind indeſſen diejenigen Ausſteller, 
welche ſich von vornherein zu einer Collectiv⸗Aus⸗ 
ſtellung vereinigt haben, und deren Anzahl für einige 
dieſer Ausſtellungen eine ſehr beträchtliche iſt, unter 
einer Ziffer zuſammengefaßt. 

on dem bekannten Abbé Mich aud war das 
Gerücht verbreitet worden, daß er zur griechiſchen 
Kirche überzutreten gedächte. Mit Bezug darauf hat 
er einen Brief an die „K. Z.“ gerichtet, in dem es 
heißt: „In zweierlei Weiſe ergreifen die Alt⸗ 
katholiken das Weſen des alten Katholicismus. 
Die einen wollen nur gegen ein Concil, das vati⸗ 
kaniſche, und auch nur gegen die durch Pius IX. 
geſchaffenen Dogmen proteſtiren. Trotz der von ihnen 
perhorrescirten Vorgänge halten ſie noch immer die 
offizielle gegenwärtige römiſche Kirche für die einzige 
wahre und einzige katholiſche und auch den gegenwärtigen 
Papſt und die römiſchen Biſchöfe für die einzig katho⸗ 
liſche Hierarchie, von welcher fie abhängen wollen.“ 
Nach meiner Meinung thun dieſe Altkatholiken zu 
wenig und zu viel. Sie thun zu wenig, weil es 
in dem Symbolum und in den Concilien der römi 
ſchen Kirche noch viele andere verderbliche Irrthü ⸗ 
mer giebt, und weil dieſe offizielle römiſche Kirche 
mit ren gefälſchten Glauben, mit ihrer antikatho⸗ 
liſchen Verfaſſung die wahre und katholiſche Hie⸗ 
rarchie nicht mehr vertritt. Sie thun zu viel, weil 
ein getreues Mitglied der römiſchen Kirche 
kein Recht hat, die durch den Papſt und 
alle nicht excommunicirten Prieſter und Bis 
ſchöfe auferlegten Dogmen wegzuwerfen und 
auch weil kein Recht beſteht, ein wirkliches 
Schisma in einer Kirche hervorgerufen, ſo 
lange man dieſe Kirche für die einzige wahre und 
VA ATZE GIB Ver I Er EZ EL TOT STEEL FALL BE ET EBEN 
Blut und, feit dem Jahre 636, wo feines Gebrauchs 
die erſte Erwähnung geſchehen fein ſoll, mithin in 
einer mehr als zwölfhundertjährigen Herrſchaft, die 
viele von ihm unterzeichneten Todesurtheile in 2 
den von Tyrannen, Pfaffen und blutdürſtigen Tri⸗ 
bunalen mögen nicht auf ſeine Rechnung zu ſetzen 
ſein! Namentlich die ſpaniſchen Gänſe können die 
Schande nie wegbaden, mit ihren Kielen der ſcheuß⸗ 
lichen, blutdürſtigen Inquifttion zu ihren Orgien 
ſich fo willfährig erwieſen zu haben: 

Nur das iſt, dieſer Blutſchuld des Gänſekiels 
gegenüber, hervorzuheben, daß er ſich wenigſtens nie 
dazu hergab, unmittelbare Mörderdienſte zu ver⸗ 
richten, wie dies ſein Vorfahr, der Griffel, auf dem 
Gewiſſen hat. Von ihm, dem metallnen Stifte, wo⸗ 
mit die Alten zwar auf Wachs, aber auch oft nichts 
weniger als weich ſchrieben, iſt, wie die Geſchichte 
erzählt, in den Händen der Gracchen zu Rom 
Quintius Antilius kalt gemacht worden und einen 

eiſtlichen Herrn Caſſtanus, der im fünften Jahr⸗ 
undert aus Liebhaberei den Biſchofsſtab niederlegte, 
um ihn mit dem Schulſtecken zu vertauſchen, ſollen, 
wegen allzu harter, ſtrenger Zucht, ſeine Schüler ge⸗ 
unden und mit ihren Schreibgriffeln fo lange ber 
arbeitet haben, bis er den Geiſt aufgab. Auch Julius 

äſar hat den Angriff ſeiner Mörder mit dem 
Griffel in der Hand abgewehrt und einen derſelben 
mit dieſem ſeinen Grapheion verwundet. 

An die Erfindung der Stahlfeder hat ſich der 
Name keines Dadalus geknüpft und das wohl von 
rechtswegen, denn es wird die Zahl Derer, die zu 
ihrer Vervollkommnung beigetragen haben, in aller 
Herren Länder zuſammenzuſuchen fein. Wie ſie ſich 
letztere aber erobert hat, davon mag die von Sach⸗ 
verſtändigen verbürgte Thatſache Zeugniß geben, daß 
nur allein in Europa wöchentlich 150,000 bis 
180,000 Gros (das Gros gleich 12 Dutzend) oder 
beiläufig 25 Millionen Stück angefertigt werden. 

Die Elaſticität der Feder macht den Fabrikan 
ten am meiſten zu ſchaffen. Schon die Auswahl des 
Stoffes muß mit großer Sorgfalt geſchehen. Sofort 
beginnt nun die Bearbeitung. Wie man die Dia⸗ 
manten auch nur mit Diamanten ſchleifen lann, ſo 
muß der zu Federn ausgewählte Stahl allervörderſt 
zwiſchen Stahlwalzen zu Blechform ausgewalzt wer⸗ 
den. Daß letzterer Dicke für die Elaſticktät der Feder 
maßgebend iſt, begreift ſich leicht. Cin für das Auge 
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einzige katholiſche hält.“ ... „Mein Glaube iſt 
der Glaube fenes chriſtlichen Zeitalters, in welchem 
Rom noch nicht das katholiſche Symbolum gefälſcht 
hat und in welchem noch die Mitglieder der oceiden⸗ 
taliſch⸗lateiniſchen Kirche die Mitglieder der orienta⸗ 
liſch⸗griechiſchen Kirche ihre Brüder nannten. Es 
handelt ſich alſo, wenn ich von einer Vereinigung 
der Altkatholiken mit der orientaliſchen Kirche rede, 
nicht um einen Uebertritt in dieſe Kirche ..., ſon⸗ 
dern darum, daß wir wieder all das abwerfen, was 
ſeit dem Schisma der römiſchen Kirche mit der 
orientaliſchen erſtere eigenmächtig der katholiſchen 
Glaubenslehre beigefügt hat und was das Verhält⸗ 
niß der Brüderlichkeit zwiſchen beiden Kirchen zer⸗ 
brochen hat.“ ... „Wenn die Altkatholiken dieſen 
Weg nicht betreten ... wenn fie den nothwendigen 
Forderungen religiöfer Reformen nicht volles Ge⸗ 
nüge leiſten wollen, ſo werden ſie entweder ſich 
bald Rom unterwerfen oder zum mindeſten bald 
an den Folgen ihrer Unentſchloſſenheit und ihrer 
papiernen Proteſte ſterben. Schon in mehre⸗ 
ren Schriften habe ich dieſe Ideen entwickelt. Auf 
dem Congreſſe wird mir hoffentlich die Gelegenheit 
zu weiteren Aufklärungen gegeben ſein.“ 

Bremen, 15. Sept. Das Votum des Nauti⸗ 
ſchen Vereins für die Reichs⸗Seemannsord⸗ 
nung hat einen langen Inſeratenkrieg in den Blät⸗ 
tern nach ſich gezogen. Zuerſt behaupteten einige 
der anweſend geweſenen Rheder und Schiffscapitaine, 
der Vorſitzende Dr. Breuſing habe gewiſſermaßen 
einen Staatsſtreich verübt, indem er noch am Tage 
der Verhandlung 24 ſeiner Navigationsſchüler ver⸗ 
anlaßt habe ſich zu melden, deren Stimmen dann faſt 
die ganze Mehrheit (28 gegen 14) ausgemacht hät⸗ 
ten. In einer Gegenanzeige geſtehen die 24 Nauti⸗ 
ker dies ein, erklären aber unbeeinflußt gehandelt zu 
haben und an der Seemannsordnung ebenſo 8 
betheiligt zu ſein wie die Herren von der Minder⸗ 
heit. Dieſe ſammeln nun Unterſchriften für ein 
ſchriftliches Anti⸗Votum, das womöglich die Mehr⸗ 
heit N Vereinsmitglieder auf ſich vereini⸗ 
gen ſoll. 

England. 

London, 16. Sept. Am Donnerſtag Abend 
fand eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des 
britiſchen Föderalrathes der Internationalen 
ſtatt, worin Hales, der frühere Generalſeeretär der 
Geſellſchaft, unterſtützt von Foſter, mit großer 
Majorität gegen Carl Marx folgenden Beſchluß 
durchſetzte: Daß der Föderalrath entſchieden zurückweiſt 
die von Dr. Marxauf dem Congreß zu Haag ausgeſpro⸗ 
chene Beſchuldigung gelegentlich der Frage der Zu⸗ 
laſſung zum Congreſſe eines aus dem britiſchen Ge⸗ 
neralrathe ausgeſtoßenen Mitgliedes, die Beſchuldi⸗ 
gung nämlich, daß es viel mehr eine Ehre als das 
Gegentheil ſei, nicht ein Führer der engliſchen Ar⸗ 
beiterklaſſe zu ſein, da die Mehrzahl dieſer Führer 
ſich verkauft habe. Herr 5 kündigte ferner den 
Antrag an, Marx aus der Geſellſchaft auszuſchließen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Sept. Gambetta hat ſein Er⸗ 
ſcheinen bei einem Bankett zugeſagt, welches in 
Chambery am 22. d. M., jedoch nicht zur Feier 
des Jahrestages der Gründung der Republik von 
1792, ſondern der Annexion Savoyens an das re⸗ 
publikaniſche Frankreich, die an demſelben 22. Sep⸗ 
ARTEN ARTNET BET STE Acc SAUGEN (((( 


kaum wahrnehmbarer Unterſchied in der Stärke von 
einigen Procenten macht die Feder weicher oder här⸗ 
ter. Aus dieſem gewalzten Stahlblech werden nun 
durch eine Maſchine, deren ſchneidendes Werkzeug 
— abermals Stahl — ſtets haarſcharf geſchliffen 
erhalten werden muß, die die Stahlfedern bildenden 
Plättchen ausgeſchlagen. Dabei iſt der Spitze ein 
vorzügliches Augenmerk zu ſchenken, denn wie viel 
auf die Pointe ankommt, wiſſen auch unſere dichten⸗ 
den Schriftſteller. Wir haben nun Plättchen von 
flacher Form vor uns, die ſofort an eine zweite Ma⸗ 
ſchine übergehen, mit welcher ihnen die Löcher und 
Seitenſpalten eingeſchlagen werden. Dieſe ſind be⸗ 
kanntlich den Federn fo nöthig, wie den Fiſchen die 
Kiemen. Wie dieſe den Stoffverkehr zwiſchen dem 
Blut und der dem Waſſer beigemiſchten Luft und 
damit des Fiſches Leben vermitteln, ſo haben jene 
die Beſtimmung, die Tinte anzuſaugen und langſam 
wieder abzugeben und die elaſtiſche Kraft der Feder 
zu unterſtützen. Aber auch jetzt wären die Plättchen 
für den Gebrauch noch nicht tauglich, ſie wären zu 
ſpröde. Sie müſſen daher weich gemacht werben 
durch Aus glühen. Iſt dies geſchehen, jo wird ihnen 
das Fabrikzeichen, irgend ein Name oder eine Ver⸗ 
zierung aufgeprägt, jene Merkmale, nach welchen der 
Käufer die von ihm für tauglich erkannte Sorte aus ⸗ 
zuwählen pflegt, worauf in einer weiteren Maſchine 
den Plättchen nun endlich die aufgebogene kielförmige 
Rundung gegeben wird. Das Ausglühen hat die 
Feder nun aber ſo weich gemacht, daß ſie, kaum zu 
byzantiniſcher Schmeichelei geeignet, wie Blei gebo⸗ 
gen werden kann. Sie muß daher letzt gehärtet 
werden. Dies geſchieht in ſogenannten Härteöfen, 
Muffeln, woſelbſt die Feder faft bis zur Weiß glüh⸗ 
hitze erhitzt werden, um 8 wieder eine Abkühlung 
zu erleiden, und zwar in Oel. 

Jetzt iſt der Stahl harter Gußſtahl geworden, 
ſo hart und ſpröde, daß er von keiner Feile ange⸗ 
ga wird. Es wiſſen aber die Männer vom Hüt⸗ 
tenfach, daß der harte Gußſtahl durch die heikle 
Procedur des Temperirens wieder weich gemacht 
werden kann und es gehört zu ihren ſchönſten Ar⸗ 
beiten, wenn bei ſteigender Hitze der Stahl zuerſt 
eine leichte gelbliche, dann nacheinander eine gold⸗ 
gelbe, purpurrothe, lichtblaue, veilchenblaue und zu⸗ 
letzt, wenn er wieder weich, eine weiße Farbe an ⸗ 
nimmt, eine Procedur, bei welcher zugleich eine Ver⸗ 
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tember 1792 vor ſich ging, abgehalten werden ſoll“ 
Die franzöſiſche Stimmung in Savoyen läßt noch 
immer viel zu wünſchen übrig und in der Grafſchaft 
Nizza ſieht es noch heute nicht viel anders aus als 
im Elſaß, obwohl alle Symptome ſo ſorglich als 
möglich unterdrückt werden. Nach der „Liberts“ wür⸗ 
den ſogar neuerdings von der Regierung außeror⸗ 
dentliche Commiſſare dorthin geſchickt werden, um 
mit der italieniſchen Agitation gründlich aufzuräu⸗ 
men. Gambetta iſt nun von den Republikanern 
Chambery's berufen worden, um der franzöſiſchen 
Propaganda etwas mehr Schwung zu geben, wobei 
er ſich des vollen Beifalls des Herrn Thiers gewiß 
halten kann. In Paris wird der 22. September, 
wie es ſcheint, nur in einem ziemlich engen Kreiſe 
gefeiert werden; man ſprach zwar von einem Pri⸗ 
vatbankett mit 750 Gäſten, doch wird deren Zahl 
jetzt nur noch auf 150 angegeben. Es werden darun⸗ 
ter nur wenige Abgeordnete ſein, da dieſe ſich faſt 
alle in ihren Departements befinden. 

— 17. Sept. Das „Journal des Debats“ veröffent- 
licht einen Brief Caſim ir Peri ers, in welchem er die 
Gründe entwickelt, aus denen er die Republil ent⸗ 
ſchieden acceptirt. — Es wird verſichert, daß von 
der letzten Anleihe bereits 48 Millionen Rente 
vollſtändig eingezahlt ſeien; danach hätte die Regie⸗ 
rung alfo 800 Millionen Fr. einkaſſirt. 

— Einiges Aufſehen machen die eben beendeten 
Gemeindewahlen in St. Denis, aus welchen 
22 Radicale neben nur 6 gemäßigten Republikanern 
hervorgegangen ſind. Da St. Denis eigentlich nur 
eine Vorſtadt von Paris iſt, ſo werden daraus neue 
Argumente für die radicale Stimmung der Haupt. 
ſtadt entnommen, welche die Zurückverlegung der 
Nationalverſammlung und die Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes noch nicht zulaſſe. — Der frühere 
päpſtliche General Chatelin e au hält ſich ge⸗ 
genwärtig in der Nähe von Bayonne auf. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung läßt ihn ſcharf überwachen, weil 
man ihn in Verdacht hat, mit den ſpaniſchen Carli⸗ 
ſten in Verbindung zu ſtehen. Die Ueberwachung 
geſchieht auf Verlangen der ſpaniſchen Regierung. 
— Die clericalen Schulen in Lyon find fegt 
alle wieder eröffnet. Sie werden aber faſt gar nicht 
beſucht. — Am letzten Sonnabend wurden in der 
Ecolo Militaire 20 Soldaten, welche der Com⸗ 
mune gedient, degradir t. — Der Maire von 
Peloncourt iſt von dem Doubs⸗Präfecten ſus pen⸗ 
dirt worden, weil er am 4. September ein Bankett 
erlaubt hatte. g 


Italien. 

Der „Gazetta“ von Neapel ſchreibt man aus 
Rom: „Auch im Vatican hat man die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Die Monſignori gehen, die einen dahin, 
die anderen dorthin, um friſche Luft zu ſchnappen, 
und ſo findet ſich am päpſtlichen Hofe nicht die 
Hälfte des Perſonals gegenwärtig. Pius IX. hat, 
ſei es aus Müdigkeit oder Verdruß, ganz aufgehört, 
ſich mit Politik zu befaſſen, und überläßt Alles dem 
Cardinal Antonelli. Es verdrießt ihn nichts mehr 
als die Gerüchte über ſeine Abreiſe, die man von 
gewiſſer Seite unaufhörlich verbreitet. Er ſieht 
darin eine Beleidigung, ja, eine Beeinträchtigung 
ſeines freien Willens und feſten Entſchluſſes, nicht 
zu wanken und nicht zu weichen, und wenn wir gut 
unterrichtet find, hat ein Cardinal, der im Verdachte 


änderung in den Moliculen des Stahls in der Weiſe 
ſtattfindet, daß das kurze Korn allmälig in eine ge 
ſtreckte, faſerige An übergeht, auf welcher die Ela⸗ 
ſticität beruht. Eben dieſen Prozeß des Temperi⸗ 
rens hat nun auch die Feder zu beſtehen und zwar 
in Trommeln, faſt dem Röſten des Kaffees vergleich⸗ 
bar. Es iſt beim Röſten der Stahlfeder der rechte 
Moment da, wenn ſie eine tiefblaue Farbe angenom⸗ 
men hat, in welchem Zuſtande ſie erfahrungsgemäß 
die größte Elafticität beſitzt. Auch aus dieſem Pro⸗ 
zeß geht fie jedoch noch keineswegs rein und ſäuber⸗ 
lich hervor. Sie iſt mit einer Art Rinde, Epider⸗ 
mis, bedeckt, die an der Spitze und oberhalb des 
Spalts durch Schleifen entfernt werden muß, eine 
Be: durch welche ſich ihre Schwungkraft 
erhöht. 

Noch immer iſt ihr aber das Zungenband nicht 
gelöſt; fle iſt noch nicht geſpalten. Es geſchieht dies 
wieder auf einer neuen Maſchine, deren Einrichtung 
im Princip das einer Scheere und deren pünktliche 
Arbeit ein grader Schnitt, eine Hauptbedingung einer 
guten Feder iſt. Sie kann jest endlich plaudern, 
aber die Stimme kratzt noch. Es folrt daher die 
Arbeit letzter Hand, das tagelange Reinigen und 
Scheuern, wodurch die ſcharfen, in das Papier ein⸗ 
ſchneidenden Kanten erſt vollſtändig beſeitigt und der 
nun glänzend weiß hergeſtellten Feder ihr ſanfter 
und angenehmer Vortrag geſichert iſt. Lacke und 
galvaniſche Metallüberzüge, wo dieſe beliebt werden, 
haben mit der Qualität der Feder nichts zu ſchaffen. 
Die Metallüberzüge, namentlich Gold, ſchützen wohl 
gegen ſchnelleres Roſten; aber noch ſelten werden die 
goldenen Worte unſerer Literatur den goldenen Fe⸗ 
dern entfloſſen fein.- 

Ueberblicken wir dieſe vielerlei Verrichtungen, 
welche die Herſtellung der Stahlfelder erfordert, ihre 
Wanderung von Maſchine zu Maſchine, von Hand 
zu Hand und erinnern wir uns, wie fie die Kiel. 
federn auch ſelbſt im Ankaufspreis aus dem Feld 
geſchlagen hat, ſo wäre die dieſes niederſchreibende 
Stahlfeder undantbar, wenn ſie nicht deren Scharf⸗ 
ſinn und der Geduld der Arbeit und damit der In⸗ 
duſtrie mee ens vollitetnertenmunggolite. 

un i 
Geduld will bei der Arbeit Ten“ Hs 
ſagt Altvater Göthe und damit wollen wir unfere 
Beſprechung ſchließen. (Frankf. Ztg.) 


ſteht, Reiſegerüchte ausgeſprengt zu haben, ſchlimme 
Dinge vom heiligen Vater zu hören bekommen.“ — 
Der Stadtrath wird dem Wunſche des Hrn. Fournier 
entſprechen und die Erinnerungstafel an Ga⸗ 
lileo nicht an der Mauer der Villa Mebicis an⸗ 
bringen laſſen; denn Frankreich kann es verbieten, 
weil die Villa franzöſiſches Staatseigenthum iſt. 
Aber die Commemorativtafel wird in der Nähe des 
Palaſtes angebracht und darauf bemerkt werden, daß 
Galileo in dem Palaſte gefangen gehalten worden 
iſt, weil er behauptet hat, daß ſich die Erde um die 


Sonne bewegt. 
Nußland. 

— Der Odeſſaer Bote erzählt von einem groß⸗ 
artigen Aufſchwunge, den die Zucker induſtrie in 
Süd⸗ und Südweſtrußland, namentlich in Po⸗ 
dolien nimmt. Es waren bisher dort 33 Fabriken 
im Gange, die gegen 20 Millionen Pfd. Runkel⸗ 
rübenzucker producirten. Man iſt aber im Begriffe, 
16 Fabriken neu anzulegen. Nur fürchtet man, 
daß die Wälderverwüſtung dadurch noch größere 
Dimenſionen annehmen würde. Nach der „Nord. 
Preſſe“ verbraucht eine Runkelrüben⸗ Zuckerfabrik 
jährlich gegen 31,000 Klafter Holz. Es giebt bei 
uns keine Forſtgeſetze, welche die Ausbeutung der 
Wälder im Privatbeſitze einiger Maßen regeln. Die 
Folgen hat man auch ſchon tüchtig zu ſpüren ange⸗ 
fangen. Seit 10 Jahren hat ſich das Klima weſent⸗ 
lich zum Schlechtern verändert. Wo vor 10 Jahren 
noch Weinftöde und Feigenbäume in Podolien ge ⸗ 
zogen wurden, da gibt es jetzt gar nichts als ausge⸗ 
dörrte Steppen, wo nichts gedeiht. Es wäre ein 
adminiſtratives Eingreifen hier gewiß zeitgemäß, da 
die Privaten durch die coloſſale Wälderverwüſtung 
in Folge ihres Mangels an Umſicht das Wohl des 
Landes und der zukünftigen Geſchlechter beeinträchtigen. 


, Spanien. 

Nach einem in Bayonne aus Madrid ange- 
kommenen Telegramm wäre zwiſchen der ſpaniſchen 
Regierung und der Bank von Paris ein Vertrag 
zu Stande gekommen, nach welchem zunächſt die be⸗ 
ſtehende dreiprocentige ſpaniſche Schuld in eine zwei⸗ 
procentige convertirt, gleichzeitig aber eine neue An⸗ 
leihe im Betrage von einer Milliarde Realen aufge⸗ 
nommen würde. Die Bank von Paris übernähme 
auf den Zeitraum von 5 Jahren die Zahlung der 
Zinſen auf die ſpaniſche Schuld, die neue Anleihe 
mit inbegriffen. Die ſpaniſche Regierung böte der 
Bank von Paris als Sicherheit dafur alles in Spa- 
nien befindliche fiskaliſche Eigenthum und gewährte 
der Pariſer Bank die Conceſſion zur Errichtung 
eines Crédit foneier in Spanien, überließe auch die 
Beſorgung ihrer ſämmtlichen Bankgeſchäfte in Frank⸗ 
reich der Bank von Paris. (W. T.) 


Danzig, den 20. September. 


» Wie von den evangeliſchen Kirchen behörden der 
Altkatholicismus bei uns behandelt wird, zeigt ein in 
Inſterburg vorgekommener Fall. Bei Gelegenheit 
einer Miſchehe zwiſchen Katholiken und Evangeliſchen 
entſchied General⸗ Superintendent Moll, daß die Trau⸗ 
ung durch den evangeliſchen Prediger oder durch den 
infallibiliſtiſchen Pfarrer Blaſchy, aber nicht durch den 
altkatholiſchen Pfarrer Grunert ſtattzufinden habe. 

* (Telegramm.) Bei der geſtrigen Ziehung der 
Elbinger Pferde» und Equipagen⸗Lotterie fielen 
1 Equipage auf No. 2577 und 1 desgl. auf No. 1511. 
Stiere und Kühe fielen auf No. 857 1765 3929 905 
2360 1557 3464 2094 2061 1807 1819 1810 1795 
3662. (Ein Hauptgewinn No. 1511, Equipage und 
Schimmelhengſt fiel in hieſige Collecte.) 

— Einen ſehr intereſſanten Einblick in die Verhält⸗ 
niſſe der Juſtizverwaltung in unſerer Provinz vor 
100 Jahren gewährt folgende in der Feſtſchrift des 
erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Marien⸗ 
werder enthaltene Cabinets⸗Ordre Friedrichs d. Gr., die 
er am 23. Juli 1777 an den damaligen Großkanzler 

hrn. v. Fürſt erließ: „Mein lieber Groß⸗Canzler 
Freyherr v. Fürſt: Da Ich aus der hierbei erfolgenden 
Anzeige Meines General⸗Fiscal v. Anieres erſebe, da 
die Proceſſe wieder anfangen, ger ſehr zu trainiren; 
So kann Ich Euch Mein Mißfallen darüber nicht ver⸗ 
halten und gebe Euch hierdurch auf, denen Richtern die 
Beſchleunigung und geſchwinde Abmachung aller Pro⸗ 
ceſſe nochmahlen auf das nachdrücklichſte anzubefehlen, 
ſonſten ſie mit Mir Händel kriegen werden. Es iſt ja 
böchſt unverantwortlich, daß die Sachen theils an 10 
und mehrere Jahre, wie aus der hierbei kommenden 
Nachweiſung erhellet, bey den Richtern zun Spruch 
vorliegen, da ſie doch gegenwärtig die klähreſte und 
deutlichſte Vorſchrift und Anweiſung vor ſich haben, wie 
die Proceſſe ohne alle Weitläufigkeit in aller Kürze ab⸗ 
gemacht werden können. Ihr habt alſo dieſerwege die 
ernſtlichſten Maaßregeln zu ergreifen, und die Richter 
durchgehends zur ſchleunigen Abihuung der Proceſſe mit 
aller Schärfe anzuhalten, widrigenfalls und wenn Mei⸗ 
nen wiederholten Ordres hierunter keine Parition geleiſtet 
wird, und die Richter die Proceſſe dennoch fortfahren 
zu trainiren und zu verſchleppen, ſo werde einen der⸗ 
gleichen Richter, ohne erſt eine weitläuftige Unterſuchung 


anzuſtellen, ſofort cassiren und nach der Veſtung ſchicken‚, 


umb ein Exempel zu statuiren. Ihr müſſet daher mit 
allem Ernſt und Nachdruck gegen die Richter zu Werke 
gehen, damit Meine Willens » Meynuna erreicht wird. 
Ich bin Euer pp. Potsdam, den 23. Juli 1777. 


Friedrich.“ 


 Neuftadt W.⸗Pr., 17. Sept. Dem Kreisgerichts⸗] Ar 


Secretär Kanzleirath Wechsler, welcher nach 49jäbri⸗ 
ger Dienſtzeit ſeinem Antrage gemäß penſtonirt iſt wur⸗ 
den geſtern die Inſignien des ihm verliehenen Rothen 
Adlerordens 4. Klaſſe in Gegenwart aller Mitglieder 
und Beamten des hieſigen Kreisgerichts von deſſen Di⸗ 
rector überreicht. 

— Dem Rittergutsbeſitzer v Falkenhayn zu 


Gr. Bialochowo bei Graudenz und dem Gutsbeſitzer 
R. Tornier zu Gr. Lichtenau bei Dirſchau iſt die in 
Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Hr. Otto Lehfeldt beginnt ein Gaſt⸗ 
ſpiel im National⸗Theater am 1. October c. als „König 
Lear“, hieran reihen ſich im Laufe deſſelben Monats 
die Rollen: Nathan der Weiſe, Markus Antonius, 
Richard III., Marinelli. Carlos (Clavigo), Othello, Sby⸗ 
lock, Götz von Berlichingen, Mephiſtofeles, Wallenſtein, 
Luther, König Friedrich Wilhelm (Zopf und Schwert). 

Tolle Wölfe richten im Innern Rußlands 
endete große Verwüſtungen an. So berichtet der 
„R. A.“ folgende Fälle: Am 16. Juni, um 8 Uhr Mor⸗ 
gens, brach ein toller Wolf in die Heerde ein, welche 
in der Nähe des Dorfes Sſimaniz (Kreis Uglitſch, Gouv. 
Jaroſſlawl) weidete und ergriff ein Lamm. Als der an⸗ 
weſende Hirtenknabe ihn mit einem Stocke ſchlug, rannte 
er denſelben um und biß ihn in die Seite. Auf das 
Geſchrei des Knaben kamen Bauern berbeigeeilt, welche 
ven Wolf verjagten. Dieſer biß auf feinem Wege Pferde 
und Kühe, rannte in das Dorf, biß daſelbſt mehrere 
Menſchen und wurde endlich von einem Manne, den 
er auch angefallen, mit den Händen feſtgehalten und 


von den auf feinen Ruf herbeigekommenen Bauern 


netödtet, Auch in der Nähe des Keirchdorfes 
Nefediewo ſchweifen viele Wölfe umber, welche 
die Heerden und die Menſchen auf den Feldern 
enfalen, oft auch bei Tage in die Dörfer kommen. 
In dieſer Gegend wurden gegen 30 Menſchen von einem 
tollen Wolfe gebiſſen und zwei Drittel derſelben ſtarben 
an der Tollwuth. Im Kreiſe Grajworen (Gouv. Kurs!) 
überfiel ein toller Wolf am Abend des 26. Auguſt eine 
Bäuerin, welche im Walde Pilze ſuchte. Er lief darauf 
in das Dorf Akulinowka und verwundete daſelbſt noch 
9 Menſchen. Im Ganzen wurden von dieſem Wolfe 
5 Männer und 8 Frauen gebiſſen, die man nach Kursk 
in das Hoſpital gebracht hat. Im Kreiſe Wladimir⸗ 
Wolynsk (Gouv. Wolhynien) find in der erſten Hälfte 
dieſes Jahres im Ganzen nicht weniger als 1000 Pferde 
und Rinder von Wölfen zerriſſen worden. 


Productenmärkte. 


min), loco 112/1387. und 119/2074, im Verbande bef, 
4 Kr, 121 c“. 611 , 122/367. 614 Bm, 12378, 614 
He, 123/244 613, 62 8%, 12488, 627 Ser, 12582. 62 T, 
63 Br, 1268. 63, 634, 633 „ 126/2784. 634 Pr, 
1297/2828. 64% Br, 120/ l. 56 Gr, 122/2375. 577 Au 
alt bez., er Septbr. 59 . Br., 59 Gr Gd. Zn 
Septbr.⸗Oetbr. 59 Hr Gd, 591, 594 Pr bez., r Octbr.s 
November 59 % Br., 583 9r Gd., 7 Frühjahr 1873 
601 % Ed., 613, 615 Hr bez., Differer z⸗Scheine 611, 
61, 604 Gr bez., er Mai⸗Juni 614 9r Br., 60% Zr. 
5d. — Werite Yar 35 Kilo beſchränttes Geſchäft, Brau⸗ 
waare gefragt, inco große 43, 44 Br bez., Brau- 45, 46 
Ar bez., kleine 42— 44 Gr bez., Brau⸗ 453, 46 e bez. 
Hafer Ye 25 Kilo ſehr ſeſt, loco 20283 H bez., 
yır Sept.⸗Oct. 29 %. Br., 287 u Gd. — Erben 
ar 45 Kilo gefragt, geringer Zufuhren wegen ſehr he 
ſchränktes Geſchäft, loco weiße 633 65 Gr bez, ſehr 
fein 675 K bez., graue 82—83 „% bez., grüne 60— 
65 Ar Br. — Bohnen der 45 Kilo loco 50—70 . 
Br. — Wicken der 45 Kilo loco 45—55 . Br. — 
Zuchweizen 35 Kilo loco 40—45 Br. — Yen 
at Pe 35 Kilo für feine Waare wohl beachtet, ordinaite 


* 


einkuchen e 36 Kilo loro 7580 Br. — Rus 
kuchen r 36 Kilo loco 75—76 Ar Br., 74 Gr Gd. 
— Spiritus e 10,010 Litres % m Bolten von 5000 


Reteorologiſche Depeſche vom 19. Septbr. 


Barom. Temp.R Mind. Stärke. Him melzanſicht 
Haparanda 332,74 1,8 SO ſchwach bedeckt, 
Helſingfors 334.5 + 2,3 Windfli — bewölkt. 
etersburg 330,9 - 4,7 SO mäßig bedeckt, Regen. 
Sindholm. 328.7 ＋ 2,1 SW ſchwach heiter. 
doskau 330,7 7 5,2 5 lebhaft bedeckt. 

ned. 331,5 12, SW mäßi trübe, Regen. 
ens burg. 329,7 7 9,4 SW lebhaft bewölkt. 
‚Önigöberg 331,9 +10, 7EW itart heiter. 

sanzte. 331,610, S au wolkig. 
sand 328,2 10,9 S mäßig bezogen. 
seektien 332,1 1% SW mäßig bedeckt, Regen. 
yelder. ... 331,8 711,5 WSW IT. ſtart — 

zerlin 331,4 711,005 ſchwach heiter. 

Jellſſel. . 332,7 11,0 W ſchwach wenig bewölkt. 
ein 332,3 11,1% SW mäßig trübe. 
Ziesbaben 29,6 10,80 W „ ſchw. ſtark bewölkt. 

„ 328,8 11, % W̃ mäßig trübe. 

Zaris . 334,9 9,7 Sa ſſchwach ſehr bewölkt. 


Das dem Gutsbeſitzer Victor von Pie: 
chowski gehörige, in Paſewark belegene, im 
9 1 unter No. 56 verzeichnete 

rundſtück, ſoll 
am 8. Oetober er., 
Mittags 12 Uhr, 

im Zimmer No. 14 im Wege der Dee 
vollſireckung verfteigert und das Urtheil 
die Ertheilung des 8 

am 10. October er., 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der 5 


Grundſteuer unterliegenden Flächen 


Grundſtüds 10 Heltare 99 Are 40 OM.;| 


der Reinertrag, nach welchem das Grunditüd 
zur Grundſteuer veranlagt worden, 891/100 M: 
der jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 60 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
züge aus den Steuerrollen und der Hypo» 
thekenſchein können im Burau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypotheken uch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


dieſelben pur Vermeidung der Präcluſion 
3 m Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden 


Danzig, den 15. Juli 1872. 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1646) 
CC 
Ir dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Ferdinand Witting zu 
Mewe iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
fafjung über einen Accord Termin auf 

den 28. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar im Terminszimmer No. 
7 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Semerfen in Kenntniß geſetzt, daß alle 
eſtgeſtellten oder vorläufi eg mi 

orderungen ber Concursgläubiger, ſoweit 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
e in Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Character des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichts⸗ 
locale zur Einſicht an die Betheiligten offen. 

Marienwerder, den 13. September 1872. 


Rönigl Rreis- gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom beutigen Tage 
iſt die in Culm beſtehende Handelsniederlaſſung 
der Handelsfrau Wittwe Johanna Lewin, 
geb. Nobenſohn eben daſelbſt unter der Firma 

„Iſidor Lewin's Wittwe“ in das dies⸗ 
feitige Firmen⸗Regiſter unter No. 186 eins 
etragen. 
: Culn, den 6. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. 5 N 
ei der hieſigen höhern Stadt⸗Schule 
eine Lehrerſtelle, mit der einige kirchliche 
Leiſtungen verbunden, vacant, und ſoll ſo⸗ 
fort durch einen Literaten, welcher pro li. 
centia concionandi u. pro reetoratu geprüft 
ist, beſetzt werden. Die Stelle hat ein Ein⸗ 
kommen von 500 3. aus der Schul ⸗Kaſſe 
und an kirchlichen Emolumente circa 70 % 
jährlich. Qualiſieirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
10. October cr. bei uns melden. 
Oſterode, Oſtpr., den 11. Sept. 1872, 
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Der Magiſtrat. 


der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 31. October 1872 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 


Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 22, Auguſt er. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
au 

den 1. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 
dor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter 
Plehn im Terminszimmer No. VI. anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter ⸗ 
mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ans Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 
zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Aklen 
anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
a ehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Kroll, Dr. Meyer, Pancke, Jacob⸗ 
ſon und der Rechtsanwalt Schrage zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 6. September 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4921) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Joſeph v. Wiecki gehörigen, 
in Neu⸗Viec belegenen, im Hypothekenbuch 
von Neu⸗Viec unter der No. Litt. A. No. 1 
5 Litt. C. No. 4 verzeichneten Grundſtücke 
ollen 

am 21. November er., 
Vormittags 11 . 
im hieſigen Gerichtsgebäude im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur: 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im 1 75 Gerichtsgebäude verkündet werden. 

s beträgt das Geſammtmaß der ber 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der Grund⸗ 
ſtücke 3 Hekt. 93 Are 30 T:M ; der Reiner 
trag, nach welchem die Grundſtücke zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 9,7 3; 
Nutzungswerth, nach welchem die Grundſtücke 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 12 % 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle 5 welche Eigenthum oder 
anderweite, zur irtſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert eg zur Vermeidung der Prä⸗ 
clufion fpäteitens im Verſteigerungs⸗Termine 
el ion beträgt 69 K 

Die Bietungscautſon beträgt 

Schöneck, den 7. September 1872. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
er Cubbaftationsrichter. (703) 


Bekanntmachung. 
Auf dem Grundſtücke Jaſtrzembie Nr. 4, 
einem Zweiggrundſtücke von Jaſtrzembie Nr. I, 
erſteres der verehelichten Franziska v. Wnuk— 


a, letzteres der verehelichten Julianna 
Gillmeiſter gehörig, ſtanden eingetragen: 

1. sub. Rub. III. Nr. la — 212 
20 Gr II Au 5 % verzinsliches Erb: 
theil für Adam Daszkowski. 

2. sub. Rub. III. Nr. 1b — 31 A 4 

6 K zu 4% verzinsliches Saatvor⸗ 
ſchuß⸗Darlebn de Königlichen Regierung 
zu Danzig. 

Das Grundſtüc . iſt in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation Schuldenhalber ver⸗ 
ſteigert, und war in dem Kaufgelderbelegungs⸗ 
termine am 6. März 1872 Niemand erſchlenen, 
welcher auf die beiden genannten Hypotheken⸗ 
forderungen Anſpruch erhob, weshalb fie ex 
officio mit reſp. 227 RG 20 % 2 K und 
32 & 26 . 6 A liquidirt und mit dieſen 
baar eingezahlten Beträgen aus dem Kauf⸗ 
gelde die Daszkowskiſche Specialmaſſe und 
die Specialmaſſe Königliche Regierung zu 
Danzig gebildet wurden. Dieſe beiden Spe⸗ 
clalmaſſen find ad deposita des hieſigen Ge⸗ 
richts genommen 

Das über die Adam Daszkowskiſche For: 
derung gebildete Dokument beſteht aus ber 
Ausfertigung des Erbrezeſſes in der Jacob 
und Eliſabeth Daszkowskiſchen Nachlaßmaſſe 
vom 9, October 1834 nebit Recognitionsſchein 
vom 27. September 1838, das über die zweite 
Poſt gefertigte beſteht aus Ausfertigung der 
Obligation vom 25. September 1845 nebſt 
. vom 6. December 1845. 

Alle diejenigen, welche an dieſe beiden 
n Anſprüche geltend machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben vor 
dem Subhaſtationsrichter, Kreisrichter Roen⸗ 
ſpieß, ſpäteſtens in dem 

am 12. November d. J. 

um 10 Uhr Vormittags 
in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer II. an⸗ 
ſtehenden Termin, bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion, anzumelden. 

Berent, den 15. September 1872. 


Kgl. Kreisgerichts⸗Depntation 


Bekanntmachung. 


Erbtheilungshalber ſoll das unmittel⸗ 
bar am Frledrich Wilbelms⸗Kanal belegene 
Rittergut Schlaubehammer, welches ½ 
Stunde von der Station Finkenherd der Nie⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn, eine Stunde 
von Frankfurt a. O. und etwa zwei Stunden 
von Berlin entfernt iſt, nebſt der zu demſel⸗ 
ben gehörigen, mit Dampf- und Waſſerkraft 
betriebenen Oel⸗, Mahl: und Schneidemüßle 
und allem ſonſtigen Zubehör verkauft werden. 

Zur Abgabe von Geboten habe ich im 
Auftrage der Erben einen Termin auf 

den 15. October d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle zu Schlaubehammer 
8 zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. Re 

Auf Wunſch theile ich die Kaufbebinguns 
gen fowie die nähere Beſchreibung des Gu⸗ 
tes mit. 

Gebote werden auch vor dem Termine 


angenommen. 
kfurt a. O., 6. Septbr. 1872, 
Frankfurt a. O., rs 


Der Rechtsan 
er 
Die Fabrik verzinnter, 
emaillirter und geſchliffener 
Eiſenblech⸗Kochgeſchirre u. 
Waaren 


Wilhelm Assmann 


in Deutz, 
Mühlheimer Chauſſee 19, 
2 Wiederverkäufern ihre Fabrikate 
eſtens. 
Muſterbuch und Preis⸗ 
Verzeichniß gratis. 


Lipine 


nterzeichneter empfiehlt Vor) Iriſt MD. 


Junge 


Biere 


ſchnell und ſicher glanzhell zu machen und denſelben den Jungbiergeſchmack ſowie das 


koſten 3 % per Chemiker Creuzburg, 
Bierbrauerei. 


re 
EEE TERN 


Allen Herren 


Blähen zu benehmen; das junge Wer bekommt dadurch alle Eigenſchaften des Lagerbieres. 

Vorſchrift No. 2: Feinſtes Bierbouget zur Gährung; dle Haltbarkeit wird das 
durch vermehrt, ohne ſchädlich zu wirken. Bei e gedruckte Vorſchriften, wofür ich garantire, 
Verfaſſer der Theorie und Pra = hey 


Creuzburg in Heldburg bei Coburg. 
FFC 


sowie Gesellschaften, Vereinen, Instituten, welche Bekannt- 
machungen in öffentliche Blätter erlassen, empfehle ich meıne 


Annoncen-Expedition 


für sämmtliche Zeitungen, illustrirte Blätter, Fach-Journale etc, 


zur gefälligen Benutzung. 


Die Preisnotirungen sind genau dieselben, wie bei direetem 


Verkehr, 


Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt, je nach Wahl 


der Zeitungen. 
Adressen-Annahme auf 


Art gratis. 


Gesuche und Offerten jeder 


Albrecht, 


Agentur des Central-Börsen- und Handelsblattes. 


’ BERLIN, 
74, Friedrichstrasse 74, an der Jägerstrassenecke. 


i 
D Danzig eröffnet den neuen Jahres, Curſus 
am Montag, den 7. October. 


Director Dr. Grabo. 


Weſſpreußſſche 
Juduſtrie⸗Lotterie 


in Ort in dieß 
Die Ziehung findet in dieſem Monat ſtatt. 
Looſe à 1 find z. baben i. d. Expd. d. Ztg. 


Middle⸗Park⸗Lolterie. 


toofe à 2 Thlr. find zu haben i 
ber Ggvebition diefer Being, 


llaasenstein & Vogler, 


Annoncen Expedition, 
Etablirt 1855, 
General⸗Agent August Froese, 

Danzig, Franengaſſe 18. 


Zu Feſtgeſchenken 
empfiehlt als das Neueſte 
Bro hes mit den Bildniſſen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers u. Friedrich 
des Großen 


C. Kafemann, 


Goldarbeiter. 
Marienburg, Hohe Lauben No. 27. 


Thee-Lager 
Carl Schnarche, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 47. 
c tr 


Gegen 10 Sgr. wird frei zuge- 


sandt: Heilung aller Nexrvenleiden, 
Epilepsie, 
Geschlechtsschwäche. 


Berlin, Sebastianstr. 39. 


e Ronigliche Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 


Dr. Druschke's Aerztl. Institut | wer 


Ein früher To 
oder 


8 kräftiges / Alter! 

i Die BerühmteSchrif a 
Jugendspiegel“\ i Dee 
nützliches Werke 
die Mannheit und Nd l 
sollten es lesen. Es Xnthält nützliche 
Betrachtungen übeydk Erhaltung, die 
Schwäche und die ghdliche Erschöpfung 
der Geschlechtsfheile Mr diejenigen, 
welche an den sgerniedrixenden Folgen 
der Selbstbeflockung und Anderer Aus- 
schweifungey‘ leiden. eindring- 
lichen Warpungen und die ahfrichtigen 
Belehrungn, die es ertheilt\ rettete 
jährlich Tausende, vom sicheden Tode 
und fühten diejenigen auf den xechten 


üchlein ist für 15 sgr. und X sgr. 
zu Kückportoamschnellsten direktwom 
V£rlegeı, W. Bernhardi in Berlin, 
Simeonstr. No. 2, zu beziehen. 


Aecht perſiſches 


Snfeiten = Bulber 
diesjähr. Ernte. 


Das wirkſamſte Mittel zur Vertilgun 
aller dem Menſchen läſti E Infetten, in 
Schachteln mit meiner 2 — verſehen, 
von 23 Pr an und in Blechbüchſen von 
1 bis 3 &, ſowie die daraus gezogene 
und zu demſelben Zwecke anwendbare 


Iufekten-Pulver-Tinktur 


in Flaschen von 24 r an. Beides in 
vorzüglicher Güte und mit ausführlicher 
Gebrauchsanweiſung. 


Die Parfümerie: u. Droguenhandlung 
en gros und en détail von 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


Aufträge nach außerhalb werden 
prompt ausgeführt. (9887) 


n junger Mann mit guter Handſchri 
ſucht in irgend einer Branche Beſchäfti⸗ 
gung, ſei es als Caſſirer, Auſſeher pp. Adr. 

en unter No. 4766 in der Exped. biefeg 
Ztg. erbeten. 


lt Beachtung 


eke nomen u. Schweine 
züchter. 


Schutz mittel gegen die ſo empfind⸗ f 


lchen Schaden verurſachende Schweinekrank⸗ 
N heit; nach vielſeitig angeſtellten Verſuchen 
Ausgezeichnet und zweckdienlich empfohlen von 
en angeſebenſten landwirthſchaftlichen Ver⸗ 4 
einen. Gabe für ein Schwein 2 Sgr. 
8 Noſen⸗Apotheke Nürnberg, ! 
Niederlage bei Herrn Apoth. 
Schleuſener in Danzig 5 
Npeclalarst Dr, Meyer in Berlin |} 
heilt Syphilis, Geschlechte- u. 
autkrankheſten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
häckigsten Fällen für gründliche 
eilung, Sprechstunde: Leipziger- 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Anr- 


artige brieflich. 5 
Zu a ii ekbstständiger Artikel. 
Emser pP astillen A Eintheilung 


gegen Catarrhe, Verschleimung, Halsweh etc. | 


Kissinger Pastillen 


eg. Verdauungsbeschw., Bleichs., Blutleere, 


Friedrichshaller Pastillen 


segen Magensäure, Aufstossen, Verstopfung, 


2 2 
Krankenheiler Pastillen 
geg. Seropheln, Haut- u. Drũsen-Krankheiten,, 
in plombirten Schachteln und Flacons mit“ 
GSebrauchs-Anweisung a 30 Kr. — 83 Hu, 
nur echt auf Lager in P. Becker's Ele- 
Phanten-Apotheke in Danzig, in Rosenberg!“ 
ei Apotheker Hitzigrath, so wie in 
fast sämmtlichen Apotheken Deutschlands. 


industriellem Gebiete. 


K. k. 8 Dr. J. G. 


Vegetabilisches N 
Zahnpulver. 


Es reinigt die Zähne derart, daß WE] % 
durch deſſen täglichen Gebrauch nicht FR 


Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner 


Börsen-Courier. 


Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Auslandes 2 Thlr. 
4 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bringerlohn. 

Insertionspreis: pro Petitzeile 3 Sgr. 

ö Der „Berliner Börsen-Courier“ ist eine vollständige politische Zeitung mit 
einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen und Telegrammen, sowie einer Fülle 
Er zeichnet sich ausserdem durch die Uebersichtlichkeit seiner sachliohen 
sowie durch seine typische Ausstättung aus. 

i Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werthvolle tabel- 
@ larische Be ilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge auf commereiellem und 
Derselbe zeichnet sich durch eine unbedingte Zuverlässigkeit 
# und Unparteilichkeit aus und bietet dem Capitalbesitzer einen unentbehrlichen Rath- 
geber bei der Anlage von Werthpapieren. 

; Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effekten erscheint in jeder Woche und zeichnet 
sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station“, 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und enthält Original- 
Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 


Mohrenstrasse 24. 


nur der gewöhnlich fo läſtige Zahn⸗ 

ſtein entfernt wird, ſondern auch die 

Glaſur der Zähne an Weiße und Zart⸗ 

beit immer zunimmt. 1 

K. k. Hof⸗Zahnarzt Dr. J. G. 
Popp's 


Lungenleiden geheilt. 


P 10 705 Brut: und Lungenleiden, die den 
Anatherin- Mundwasser!“ 


Körper 0 ee re 

j räumen en Uebel, werden am ſicher⸗ 
kung — 2 des 85 ai erg 8 iten und kräftigſten durch die heilſa⸗ 
ſowſe zur Heilung von Mund⸗ und ] gen Pralzpräparate bes Köniul. 
Zahnkrankheiten, empfehlen beſtens die 


5 Hoflieferanten Johann Hoff in Ber- 
Depots, in Danzig Alb. Meumaun, lin beſe tigt. Ihr Maljextralt Geſund⸗ 
Langenmarkt 38. (3099) 


= beitöbie: leiftet mir bei meinem Bruſt⸗ 
* 92 \ 
(eschwächlen, 


und Lungenleiden vortreffliche Dienſte, 

indem «3 die Verdauung befördert, 

den Appetit verbeſſert und dadurch 

weſentlich zur Wiedererlangung der 

verloren gegangenen Kräfte be ae 

iR erſuche um ꝛc. Otto Juritz in 

I namentl durch Zugendſünden (Selbſt⸗ R2 Berlin, Keibelſtr. 11, den 6. October 
Jeefleckung) Ausſchweifung und An⸗ 
ſteckung im Zeugungs⸗ und Nerven: 
ſyſtem. Zertutteten kann reelle, fichere 
und dauernde Hilfe verheißen werden 

durch das bekannte, bereits in 73 Auf⸗ 

lagen 8 Exemplaren) ver⸗ 

uch: 


1871. — Ihre Malz⸗Geſundbeits⸗Cho⸗ 
colade iſt meiner Frau faſt unentbehr⸗ 
lich geworden, da ihrAppetit ſich dar⸗ 
nach ſehr gebeſſert hat. Ihre große 
Schwäche hat ſich dadurch ſehr verloren 
Fund ſie fühlt ſich wieder lebensfroher. 
Der Arzt räth ihr nun auch den Ge⸗ 


breitete * 
Se h ewahru 5 waschen Hoff'ſchen Malzertratt:Ges 
7 . ſundheitsbier an. Wilhelm Brüder, 
Die Selb W N ug Cartonnage⸗Fabrikant in Schwlem, 


Von Dr. Netau. Mit 27 pathol., 

anatom. Abbild. Preis 1 A 
Nachweislich verdanken demſelben 
binnen 4 Jahren über 15000 Perſonen 
die Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit. e — Ueber Zweck und 
Erfolg dieſes Buches wurden auen Mer 
glerungen in einer beſonderen Deuk⸗ 

chrift Bericht erftattet. Verlag von G. 
Poenicke 's Schulhuchbandlung in Leip⸗ 
zig und dort, 1 in jeder Buchhand⸗ 
jung, in Danzig bei L. G. Homann, 
zu bekommen. 


— ohne Mediein. 5 


Brust-. Lungen- 


kranke finden auf naturgemässem 
Wege selbst in verzweifelten und 
von den Aerzten für unheilbar 
erklärten Fällen radicale 
Heilung ihres Leidens 


ohne Mediein. 


Nach specieller Beschreibung der 
Krankheit Näheres briefl. durch 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
Wall-Strasse No. 23. 


den 29. Noobr. 1871. 
5 Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
Ir kann. 
Saenger 
J. Stelter in Ar. Stargardt. (4172) 


Dr. Oelfer's chemische 


Paste-Ringe 
beſeltigen Hühneraugen und Ballen ꝛc. ganz 
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte 
Weiſe. Preis a Stück 1 Sgr. Depot bei 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


2 
Fleckentinctur 
. Buzer in Halle a. S., beſtes Mittel 
e farbige Flecken in Wäſche, à Flacon 
5 Sgr. bei Albert Neumann. 


(1500 


"Unterleibsleiden 
jeder Art, 


namentlich: Magen: u, Leberaffectionen, 
Hämorrhoidalleiden, Blafen- und Ge 
ſchlechtskrankh., ſexuelle Schwäche, 
werden nach meiner 25jähr. erprobten Kur: 
metbode ſicher und gründlich, auch brieflich, 


set Dr. Loewenstein, 


homoeopath. Specialarzt, 
erlin, Neue Köniaſtraße No. 33. 


ohne Medicin. 
"ulDIp>nl aud 


; EN ̃ ˙ m1 - DE 
Sul Tenfterglas, * 


Glasdachpfannen, Schanfenfter: 
Gläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
Spiegel und Glafer-Diamante empfiehlt 
die Glashanblung v. Ferdinand Fornee, 
undogaſſe 18. (353 


Sehr bortheilhafter 
Gutskauf. 


Ein Gut in der Niederung, 2 Stun⸗ 
85 1 D 0 Meile 1 ee u. 

auſſee, 96 rg. preuß. Maß, durchweg] 

eijenader in jehr boher Cultur, 91 Mia. | # Charlottenburg. 

te Wieſen, ſehr gute Gebäude, über⸗ Ein noch nie dageweſenes Vertil⸗ 
ſampletes lebendes und todtes Inventar, gungsmittel von Motten, Flöhen, Wan⸗ 
all mit voller Ernte u. Inventar für ca.| zen, Schwaben, Ameiſen ꝛc., fowie 
10 ſäwatlicher nfetten iſt unſer Silpho⸗ 
létor. Als Präſervativ gegen Unge⸗ 
ziefer in Pelz und Tuchſachen über: 
trifft es alle bisher dageweſenen Mit⸗ 
tel, und hat es bereits ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Wirkung wegen in ganz Deutſch⸗ 
land Verbreitung gefunden. Daſſelbe 
iſt vorräthig in Schachteln nebſt Ger 
brauchsanweiſung a 5 9% bei A. 
Lutter & Co., Charlottenburg, Ber⸗ 
liner Str. 56. - 
Aufträge nach außerhalb werden 

prompt effectuirt. 

Depot in Danzig bei 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


5 5 Silpholetor. 
Alleiniges Er 
h Apotheker A. N, 2 


Nbeckt. Näheres N. Selbſtläufer durch 
den Kleemann in Danzig, Brod⸗ 
Sankengafie 34. 4807) 


Mengaſſe 34. 80. 
An⸗ und Verkauf von 
Gütern, Grundſtücken ıc. 


in jep i 

Eroesn te vermittelt August 
„Frauengaſſe 18, Aunoncen⸗ 

und Commiſſions⸗Bureau. 


das Brutto⸗Pfund 3 Sgr., 10 P 
Einſendung des Betrages oder Nachnahme 


Aepfel 73, Pflaumen 4 
Kirſchmus 4 8 pr. 


* träge und verſichern die reellſte Bedienung. 


Gebrüder Neumann, 


in Grünberg in Schleſten. 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


* * 2 
Grünberger Weintrauben, 
das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. verſenden gegen Einſendung des Be⸗ 
trages. Gleichzeitig empfehlen Backobſt: Birnen, geſchälte 7, 
Sr. pr. Pfd.; Pflaumenmus 4, 
Pfd.: Eingem. Früchte: Kirſchen, 
Clauden, Erdbeeren, Wallnüſſe 15 Ar, Pfirſich 20, 
Annanıs 30 8 Fruchtfäfte 109% pr. Pfd., Getrocknete 
Wallnüſſe 3 Hs pr. Schock. Wir bitten um zahlreiche Auf⸗ 


12 8 — — ſterdamer Schlages, 9 
Grünberger Weintrauben. 


Kurs und Speiſetrauben, in dieſem Jahre vorzüglich, Gebrauchsanweiſung gratis, 
fund incl, Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen franco 


Kautschuck-Lack 


zum Anſtrich der Fußböden. 

Dieſer vorzügliche Oellack, welcher 
nicht mit Spirituslack oder Fußboden⸗ 
Glanzlack zu verwechſeln iſt, trocknet 
binnen einer Stunde hart, deckt auf 
rohem Holz nach zweimaligem Aufſtrich 
vollſtändig, hinterläßt einen ſchönen 
Glanz, welcher gegen Näſſe ſteht, und 
iſt feiner Haltbarkeit wegen allen big: 
herigen Anſtrichen vorzuziehen. Preis 
pro Pfd. 12 Sgr. Derſelbe läßt ſich 
in jeder Farbe herſtellen und ſind die 
gangbarſten und beliebteſten Sorten 
ſtets vorräthig. 

Lack⸗Fabrik von C. F. Dehnicke, 

Berlin. 

In Danzig iſt mein Fabrikat bei 
Herrn Richard Lenz, Brodbänken · 
gaſſe 48, vis-à-vis der Gr. Krämergaſſe 
zu haben. 1 


Alle polniſche Getreideſäcke werden in 
Poſten zu kaufen geſucht. Offer en mit 
Angabe des äußerſten Preiſes beliebe man 
ſchleunigſt sub F. 57 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin 
Filiale Königsſtadt, Königsſtraße 50 
einzufenden. (4930) 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, 4% und 5“ hoch, offerirt 
und liefert franco Dauſtelle 

W. D. Löschmann, 
116) Kohlenmarkt 3. 

Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und FFäſſern 52070 
E. R. Krüger., Altſt. Gr. 7—10. 


Auf beſtes trockenes Kiefern⸗ 


Klobenholz, gekleint, werden Be: 
ſtellungen im ftadtifchen Arbeits hauſe 
angenommen. 4851) 
Trockenes eichenes Klobenholz 
ſteht zum Verkauf auf dem Dom. Labuhn 
per Lauenburg. Bei Beſtellungen in Waggon⸗ 
ladungen übernehme Lieferung nach Bahnhof 
Lauenburg event. Bahnhof Danzig. 

478 Ed. Birk bolz:Labuhn. 


II. Zuchtvieh⸗Auction 


in Brochnowko bei Culmſee. 
Am 26. Septbr. c., 12 Uhr 
Mittags, kommen zum Verkauf 
10 bolländer Bullen, Am⸗ 


bis 
16 Monat alt. 
3 Shorthorn⸗Bullen, 4 bis 
Monat alt. 
Diverſe Ferkel der Jork⸗ 
ſhire⸗Race. 


v. Czarlinski. 


Eichen-Wald- Verkauf. 


Dominium Wir ſa, beabſichtigt die auf einer 4 Meile von der Stadt Mroczen, 
Meile von der von Mroczen nach dort füh⸗ 
renden Chauſſee entfernt liegenden Fläche von ca. 130 Morgen ſich befindlichen Eichen 


14 Meile von der Bahnitation Nakel und +} 
von vorzüglicher Qualität in öffentlicher Licitation 


am Donnerſtag, den 3. October 1872, 


Mittags 12 Uhr, auf dem Gutsbofe zu Wirſa meiftbietend zu verkaufen. 
Die Kaufbedingungen können beim Unterzeichneten eingeſehen wer den. 


v. Lehmann. 


Mit dem 25. d. M beginnt der freihaͤndige 


Bockverkauf aus meiner Negretti⸗ 


Stammſchüferei. 
Spittelhoff bei Elbing. 
Baerecke. 


7 


Einladung zum Abonnement 


Demokratiſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1822. 

Die „Demokratiſche Zeitung“ hat ihr erſtes Lebensjahr vollendet. Wenn 
das Ziel, welches fie ſich geſtect, Ernüchterung im Volke zu verbreiten, den Sinn 
für Recht und Freihelt zu erwecken, auch nur in beſcheidenem Umfange erreicht iſt, 
jo wird die „Demokratiſche Zeitung“ doch unentmuthigt ihre alte Bahn weiter 
verfolgen, unbekümmert auch um den Zorn des herrſchenden Syſtems, welches durch 
zahlloſe Preßprozeſſe ihr Wirken zu erſchweren verſucht. Dieſer Zorn iſt der 
„Demokratiſchen Zeitung“ nur ein Beweis dafür, daß ſie ſich auf rechtem 
Wege befindet, eine Ermunterung, denſelben nicht zu verlaſſen. 

An alle Freunde der Volksſache richtet die „Demokratiſche Zeitung“ die 
dringende Bitte, ihre Beſtrebungen auf je Weiſe zu unterſtützen, und namentlich 
dahin zu wirken, daß ihr immer weitere Kreiſe erſchloſſen werden. Jeder 
Tag bringt dem deutſchen Volke neue Enttäuſchungen in freiheitlicher Beziehung; 
kann es da ſchwer fallen, einem Blatte Freunde zu gewinnen, welches von vorn⸗ 
berein vor Illuſionen gewarnt und nur ſlets auf die Thatkraft des Volkes als 
die einzige Quelle der freiheitlichen Entwickelung hingewieſen hat? Thue jeder 
Volksfreund deshalb feine Schuldigkeit, und fördere die Verbreitung unſeres Blattes, 
ſoviel in ſeinen Kräften ſtebt. 

Die „Demokratiſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 6 mal. — Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für Berlin vierteljährlich 1 Tolr. 3 Sgr., monatlich 11 Sgr., 
wöchentlich 2 Sgr. 9 Pf.; für auswärtige Abonnenten 1 Thlr. 10 Sgr. — Die 
. werden pro aſpaltige Petitzeile mit 2 Sgr. 6 Pf. berechnet, 

rbeitsmarkt 1 Sar 6 Pf. — Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, Spe⸗ 
diteuxe Berlins, ſowie die Expedition der Zeitung entgegen. — Haupt⸗Expebition 
für Berlin: die Mecklenburg ſche Buchhandlung, Krauſenſtraße 41. — Specials 
Expedition: Schützenſtraße 33. — Redaktion: Centralſtraße 5. — Inſeraten⸗ 
Annahme bei allen Inſeraten⸗Comtoirs und in den Expeditionen. 


Die Redaktion der „Demokratiſchen Zeitung.“ 


Centralſtraße 5. 
Rudolf diode. 
Danzig: Ziegengaſſe No. 1. 


Annoncen: 


Expedition 


für ſämmtliche Blätter des In⸗ und Auslandes 


F 


Bockverkauf. 
Der diesjährige Verkauf von 


Böcken aus der 
Mollehner 


Electoral⸗Stamm⸗ 
chäferei 


(ſh. Stammzuchibuch v. 1867/8 h. v. W. 
Janke⸗Koerte Breslau) 


beginnt wieder Mitte October. 
Sämmtliche Thiere ſind 


geimpft. 
Mollehnen pr. Laptau; 2 
Stunden vom Bahnhof Königs⸗ 
(4812 


berg i. Pr. 
. C. Podlech. 


Ein großes maſſives Haus (worin Ca⸗ 
naliſirung, Waſſerleitung und Gasein⸗ 
richtung), unweit der Börſe gelegen, 1500 
Miethe, ſoll ſchleunigſt bei 6000 He Anzah 
für einen billigen Preis verkauft werden. 
Näh. d. Th. Kleemann, Brobbänteng. 34. 


W Avis i 


für Kaufleute. 


Die Grundſtücke „Hundegaſſe Nr. 77“ 
und „der Grandenz Speicher an der Mott⸗ 
lau belegen“ kommen 


Freitag, den 20. d. Mts., 

10 Ubr Vormittags 

beim Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht hierſelſtb 
zur Subhaſtation, auf welchen Termin Kauf⸗ 
luſtige rückſichts der en Lage obiger 
Grundſtücke hierdurch beſonders aufmerkſam 


gemacht werden. 
erkauf. 


Aus der Rinkowker Forſt werden im Laufe 
dieſes Winters Eichen, Birken, Rotb⸗ und 
Weiß Buchen und Kiefern Nuß und Bau 
hölzer in Terminen, welche in vierzehntänger 
Friſt auf einander folgen, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 5 

Die Termine werden ſeiner Zeit näher 
belannt gemacht werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen, welche beim 
Beginn eines jeden Termins bekannt gemacht 
werden, liegen vom 10. October cr. ab bei 
bem Nun in Mauer . und dem 

pector zu erwalde zur Einſi 
Ju omen, im September 18572 * 


Das Dominium. 


il feines mahagoni 
reibe⸗Secre i 
verkaufen. Boggenplubl 53 2 Tw. (47 


find verladen durch Herrn Joſeph Grant, Comtoir Langenmarkt No, 4 in Empfang zu nehmen. 


. 


ine und Solbad Salzungen 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die auf den 21. bis 23. September cr. angeſetzte Subscription 
auf 1,500,000 Thaler Actien der Actiengeſellſchaft Saline und Soolbad Salzungen vorläufig nicht 
ſtattfindet. Der ſpatere Subſcriptions⸗Termin wird feiner Zeit bekannt ana werden. Die bis jetzt 
eingelaufenen Zeichnungen werden für die fpätere Subſcription vorgemerkt werden. 


Berlin, den 18. September 1872. 


Preußische Doden-Credil-Ackien-Dank. 


Vörräthig in allen Buchhandlungen. (Fin Sattler, der zugl. Riemer u. Tape⸗ 


z'rer iſt (verh.) a. d. Lederausarbeitung 


„Fin Grundſtück von 14 Hufen c. in Oſtpr. 
8 ſoll Ortsveränderung w. mit Einſchnitt 


12 
Preussische Portland Cement 5 Fabrik und Inventarium für 4000 Ra n 


5 8 5 5 3 dae ſucht a er; in ſoliden 
ide. Bagle ge Anzahlung verk. werden. Näh. bei J. nipritchen entweder in dieſer oder einer an⸗ 
Ace i ie ag : ien-6 Woydelkow in Danzig, Xohannisg. 38. eren Provinz Engagement. Gef. Adr. wer⸗ 
. ctien-Gesellscha l 5 
10 5 et, g ine Färberei mit gr. Kundſchaſt in einer | D unt. No. 4724 in der Exp. d. Ztg. erb. 
WH e Kreis⸗Stadt M/ P. iſt unter ſehr günſti (Ain, tüchtiger Inspektor, welcher befähigt 
Comtoir: Milchkannengasse 34, Speicherinsel, gen Bedingungen zu verkaufen. Alles Nä⸗ De ‚it, als Rechnungsjührer gleichzeitig zu 
anım c Sure Sing. Aepefes Ma 
i ä . Johannisgaſſe 38. 9880 fes Aung. f 
weite Sammlung, erſtes Bändchen. P ortland-Cement (Fine Beibung, in hoher Cultur, von 4 8 und Cou Wake in 
enthaltend in stets frischer Waare, Dr ul, Dun ve nahe N db ein Fe Br 55 45 10 A 4 
i 1 1 eizenboden, mit Inventar, umſtändehalb. f. \ » 
— 8 . Hy draulischen Ka Ik, 24 Mille mit 6—8 Mille Anz. zu verkaufen. Ein Deſtill ‚teur, nem Fach, ſucht 
R 8 5 ; vorzüglich geeignet zu Betonirungen und Fundamentirungen, überhaupt zu Mauerungen | Reſtkaufgeld 15 Jahre feſt. Käufern näheres | in einer größeren Fabrik e Gefäl. 
Saler Sal 51 Sal dee 5 in feuchtem Grunde. (2451) unter Nr. 4925 durch die Exped. d. Ztg. Offerten beliebe man u. 4926 i. d. Exped. d. 


Zeitung einzureichen. 


Kösporer Kuntze. Einige tüchtige 


ühne. 
Malr. Mangold. 


Sa enenve. — — 2 E \ * ) ilier 
| Ae. Chemiſche Fabrik ragen. g 8 


N) $ 2 y® 
ale ’ gas Wen si anne, Ausſtellung. asg ehen Rate ler 33 „ Buchbindergehilfen te 
i 5 Erſter Preis. Ju Danzig. Graudenz 1872. 1 2-5 Uhr Radmittags, Auustunft ertheilt L. G. Homaun, Buch⸗ 
Hahn Bogen in 8ö. Zur Herbft:Beftellung empfehlen wir unter Gehalts⸗Garantie: 150 gut ährte, zum Ueber⸗ adler in Danzig, Jopengaſſe 19. 
Preis: 8 Ngr. 28 kr. F. 1. — i 5 gut genährte, z 
1 5 i J a 3 an, Gedämpftes Knochenmehl, div. Superphosphate, ſchwefel⸗ wintern ſich eignende Schafe, Elevenſtelle 
P ſaures Ammoniak, Chills Salpeter, Staßfurter Kali⸗Salze theitweife aas 1 und Tfihrigen zn Sagte in IR Fuck 
Deme Voörſe (Setreibeverkauf) f zu Originalpreiſen, fein gemahlenen Saal⸗Gyps und franzö⸗ Sontshann: Sammeln kefehenb 1 n 1 ra 
7 k e } S H N Ip 
Börſentag iſt jeder Donnerſtag v. 10 Uhr ſiſchen Gyps. . 5 i 1 Ve kauf : A wird eine für das böbere vebrac ge 
Morgens ab, „Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußſſcher Landwirthe und offerire zum Verkaufe. prüfte Grzieberin bei vier Mädchen im Alter 
4783) Der Vorſtand. 233 Profeſſor Dr. Birner, Director der agricultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Re Rohrbeck— Karſchwitz von 7—15 Jahren 94 0 Muſtknterriht 
An Ordre Uniern neueſten Preis Courant für die Herbſt⸗Saiſon bitten wir auf unferem per Marienwerder. . : ob 


Zwei Lehrlinge 


e e e und Grobe" Chbemiſche Fabrik zu Danzig. e e ee r ar 
branded white Heeringe. Commanditgeſellſchaft auf Actien. RT. : Bundes nt A 3 8 J. F Tetzlaff. " 
een 0 . sa fac An 1 ‚gerivten R. Petischow. Gustav Davidsohn. 85 a (88 5 Br. Star ü . 
oifjementes fü eunigft zu melden bei De N 90 ; > e de Met, 0 ü 
Storrer & Scott. Die Preußiſche Eine alte Preſſe mit [q de Manke wel . mal 


:::. . 2 7 ö 1 eiſerner Spindel wird zu kaufen geſucht. _ N 
Nach Santa Leopoldina 8 oden-Credit- etien-Pank Näheres bei Herrn Hallaner & Morinig, |'rl del iner fntlhen Damz abcc An 


in Brasilien Heil. Geiſtgaſſe 22. älteren Herrn ein Unterkommen. Adreſſen 


N 
geht am S. October ein Schiff, in Berlin 5000 e ac le obne Gin fen, we der Chiffer 4723 in der Exp. 
2983 Louis Knorr & Co., gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen] miſchung eines Dritten zum 1. Februar f. 10 — 55 li Sitell & 
ee) ____HAMBURG. _ _ | und zahlt die Baluta in baarem Gelbe durch die General-Agenten 92 Ce e ee ee RR % 5 118 = = 
cm. und Schnellschreiben: ich“ Dühren & Co, | Mehruherni Schalt von 50 7% macant bei en Le 
/ 2 II 0 bei 
El Rich” Dü 0% Nebenberdienſt. 


Gehalt von 50 57 vacant 
Engelhard in Graubenz. 
Zum ER HR wird eine Wohnung 
geſucht, beſtehend in 5 oder 6 Zimmern 
mit Domeſtikengelaß, Comtoir, Remiſe oder 


Durch meinen Unterricht (3882 ch 
önnen Herren und Damen in Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. gur Werbreikung eines {m Drude befinds 


2 | inem Curſus 10 Lec⸗ 7 2 RE: 
tionen dig er meet ene Dit Lehmann'ſche Brauerſchule in Worms, ee n oe deen Ser 


moderne und geläufige Handſchrift bleibend 


1 — — — — — 


— ſeit 1865 von Unterzeichnetem gegründet, in dieſem Gurfus von 70 jungen Bierbranern Perſonen gegen gute Vergütung engagirt, um eicht zugänglichem Keller und Waflerleitung 

gnen. g im Alter von 18—34 Jahren beſucht, beginnt den nächſten Enrfus den 1. November. | geeignete genaue Adreſſen wohlhabender Per, ꝛc. in einem der frequenteſten Theile der 

Hermann Kaplan, Kalligraph, Auf Wunſch ertheilt Programme Der Director ſonen aus allen Kreiſen und jeden Standes un 88 il En erbeten | 
unter n der Exped. dieſ. Ztg. 5 


Ver In eh A5 55 holz wird 
; ufenthalt anzu 
id 2 1872. — 


(4978) — J. Gabbe. 
Döbeln nehme ich die gegen den Han⸗ 


delsmann H. Lindemann aus Lauen⸗ 
burg in Pom in Danzig und Lauenburg 


Langgaſſe 31. ganz beſonders aber aus kleineren Orten, 
Für Handlungs- Gehilfen 3 — (559) Lehmann. Man belieb b F. V. 
Ur andlungs⸗Gehil en a 170 e hie eh e von 
eröffne ich den zweiten u. 751 Ex: G. L. Daube & Co. in Fräuk fare DR. 
1 Ve e chreiben Mi d dl 5 k L “ zu wenden. = 8 f z Kto = 
zu ermäßigtem Preiſe. = = - ! 
Hermann Klaplan, Kalligraph. 1 E Ar otterie. (& in zweiter A p 


wird zum 1. October in Mierau 90 ri 


IB 22 25 


ee agent f kiss (4695) ( ausgeſtoßene Beleidt rück 

Nees eee Diehung am 29. October c zu Berlin, IVS gere e rare rn 
l 6 5 { 1 0 5 
in Schöne, Vorihlo-Müble, . mit 2000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgewinne edelſte engl. „ es Ve gef a ee u BR 9) 
. Vollblut⸗Zucht⸗Pferde im Werthe von über e e ee ee 
> ? . Gouvern,, die in a, Shulwil: 5 
5 5 U ranbe 11 Eid Thalern. Ebſenſcgaſten, den n. Spr. und der Auf Bitte. 
5 Looſe à 2 Thaler noch zu beziehen durch das Bankhaus mit . Erfolge unterrihte Hat, fuht en n. n fchtedlihes g 


gagement; auch wäre dieſelbe bereit, die Lei⸗ 


d hat das Dorf 
tung einer Privatſchule zu übernehmen. Gef. Koflabube betroffen. Um 3. d. Mis. Abends 


Ne ja 4285 an die Buchhandlung von bund HG m „ \ 2 

seber (Generalag. v. Mudolf halb einer Stunde ftand das halbe Dorf in 

a * . 5 Moffe) in Königsberg in Br. zu richten. Flammen. 28 Gebäude find ein Raus ber 

Heinr. Hleint, Witterungs beſtändiger und billiger wie Oelfarbe. Inſpectoren und Wirthſchaſtseleven ſucheſelben geworden. 34 Familien haben { 
Sa 0% 


Oſofort und äteren Antritt. i dr h 
Grünberg l. hl." und zum ſpäter Obdach verloren und ſchauen verzweifelt dem } 


Grünberger e Harz ⸗Oel farbe e ae wen: 
M ein tr d Ub en E in allen Nuancen. geiftgaffe 105. a 
/ 


d. J. beſonders ſchön, verſendet jedes Quan⸗ 
tum das Brutto⸗Pfund mit 3 Sgr. gegen 
frco. Einſendung oder Nachnahme des De: 
trages (4914) 


A. Molling in Hannover. 


Häufer, Holz mit Stroh gedeckt, werd 
bah den wech gate ind, des Mobillars 
0 aften nicht angen 
und ſo iſt den Betroffenen die ae 


deren Wiederaufbau die Feuerkaſſengelder 
E Proſpekte und Muſterkarten gratis. 


nicht reichen werden. Bei der Bauart der 
in 
| ai | 
Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik „gen en non un! 


au Torf Vor F U 
dieſes Jahr ausgezeichnet, verſende per Z 8 feet o. 39). 4809 in der Exped dieſes Blattes erb. der Torf Vorrath für den Winker und ein 
Brutto⸗Pfb. 3 n prompt gegen Baarſen⸗ Dr. Emil . II. L. O. Fritze. Ein unverheiratheter Brenner, der den Aas van nn des Ynventartums und Mobis ü 
dung oder 681855 8 11 5 Niederlagen: Stolp l. Pomm. bei A. Lemme & Co. N 0 — ee drohen uit Fre g en Bunekäke 

Ustav Sander Pi Roſtock „ Dr. Brunnengräber. rennerei zu führen verſteht, 5 S 5 
> R „findet ſofort Stellung. o oft auch in unſern Tagen die Opfer- 
in Grünberg in Schleſten. : Caſſel „Gebrüder Furthmann niſſe i willigteit. in Anſpruch genommen 18 0 | 
er a Sage FE 2 eee e e e e 
90 i — 1 781) uts: . , „ „ ge 
n (CP, Der nie ‚eugei 8 ? N St = 1 Eltern kann in mein in dieſem Falle uns an dieſelbe zu wenden. 0 
— AR id de daten en 5 amm f er K | N und ate dewaaren,Geſchäſt Mr Etwaige Beiträge bilten wir an den mitun⸗ d 


terzeichneten Pfarrer Kauffmann in Frie⸗ 
die enden > Rallabube.: Zuaell 

Sriebr ruch⸗Koſſabude f 
Kong in Weſtpr., 17. Septbr. 1873. * 


1 F. Wahn, Nadler⸗ 
meiſter B. Bitte bei Memel. 


Goldfiſch e, Muſcheln 3 


Lehrling ogleich eintreten. ; T 
.M. Wolffheim, 


Pr. Stargardt. 


Gallnan 


(Tochterheerde aus SaatelJ) 2 


— r a gal Sam e ee 
ungen an Bad wo nen 50 Thaler en ag 
Agnariumgegenftände R Der ee Bock Verkauf von ſprungfähigen 1½ jährigen N 1 er Bound, Warnke, Neigung, 
empfiehlt in großer Auswahl M 9 15 ammwollböcken hat begonnen. Preiſe feft nach Tape. Demienigen, 8 ne für einen | Gutsverwalter. Befiger. chulze. 75 
ust Ho 0 ann alln au bei Freiſtadt W.„Pr. 2 verheira rn 1 5 er FERNE ER Foo a 8 — 
Außer — 5 Otto Schütze. en einzureichen. ee a W. 2 0 m u Dane * 5 


1 


